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Protokoll der Ortsbürgergemeindeversammlung

Datum:
Donnerstag, 13. Dezember 2001

Zeit:
20.00 - 21.40 Uhr

Ort:
Gmeindschäller


_______________________________

Gemeinderäte:
Gabi Johannes, Vizeammann


Matter Karl


Ernst Arthur


Allmendinger Max

Vorsitz:
Gabi Johannes, Vizeammann

Protokoll:
Schönenberger Jürg, Gemeindeschreiber


Huggler Daniel, Gemeindeschreiber-Stv. 

Stimmenzähler:
Markwalder-Gsell Hans


Markwalder-Rüegger Ulrich


Moser Monika

Stimmregister

Stimmberechtigte:
363
Ortsbürgerinnen und Ortsbürger

Anwesende bei Beginn:
61
Ortsbürgerinnen und Ortsbürger

Diese Zahl erhöhte sich auf:
62
Ortsbürgerinnen und Ortsbürger

Rechtskraft der Beschlüsse

Der Beschluss über ein traktandiertes Sachgeschäft ist abschliessend gefasst, wenn die be​schliessende Mehrheit 73 (20 % der Stimmberechtigten) ausmacht. Sämtliche heute gefass​ten Beschlüsse unterliegen somit dem fakultativen Referendum.

Traktandenliste

1.
Protokoll der Ortsbürgergemeindeversammlung vom 21. Juni 2001

2.
Voranschlag 2002

3.
Wahl der Mitglieder der Finanzkommission für die Amtsperiode 2002/2005

4.
Wahl der Stimmenzähler für die Amtsperiode 2002/2005

5.
Einbürgerungen


- Gabi Johann


- Gabi Johannes mit Kindern Marion und Olivia


- Gebhardt-Hinteregger Hans und Juliana


- Huber-Brogle Ulrich und Johanna


- Möckel Anton und Karin mit Kindern Katja und Sabine


- Vionnet-Garzoni Roger und Sonia


- Vogt Felix mit Kindern Michael und Jonas

6.
Schenkung Zentrumswiese an Einwohnergemeinde

7.
Verschiedenes

Begrüssung

Vizeammann Johannes Gabi begrüsst die Anwesenden im Namen des Ge​meinde​rates zur heutigen Versammlung. Im Besonderen heisst der Vorsitzende alle neuen Ortsbürger, alle Jungbürgerinnen und Jungbürger sowie Förster Philipp Vock will​kommen. Er entschuldigt Frau Gemeindeammann Verena Zehnder, welche krank​heitsbedingt nicht an der heutigen Versammlung teilnehmen kann.

Eintreten

Vizeammann Johannes Gabi: Sie wurden rechtzeitig eingeladen zur heu​tigen Ver​sammlung durch Zustellung des Stimmrechtsausweises und der Traktan​denliste mit Berichten und Voranschlag. Die detaillierten Unterlagen konnten während der gesetz​lich vorgeschriebenen Zeit vom 30. November 2001 bis 13. Dezember 2001 in der Gemeindekanzlei eingesehen werden. Die Versammlung ist ord​nungs​gemäss ein​beru​fen worden. Die Versammlung ist verhandlungsfähig.

Sind Sie mit der Traktandenliste einverstanden?

Keine Wortbegehren.

Vizeammann Johannes Gabi: Dies scheint der Fall zu sein. Somit ist die Versamm​lung eröffnet. Ich übergebe das Wort nun an Gemeinderat Arthur Ernst. Als Vorsteher des Ressorts "Ortsbürgergemeinde" wird er die heutige Versammlung leiten.

1.
Protokoll der Ortsbürgergemeindeversammlung vom 21. Juni 2001

Bericht des Gemeinderates

Der Gemeinderat hat das Protokoll der Versammlung vom 21. Juni 2001 ein​ge​sehen und als in Ordnung befunden. 

Die Prüfung des Protokolls obliegt gemäss § 12 Abs. 2 des Gesetzes über die Orts​bürgergemeinden in Ver​bindung mit Punkt V.6. der Gemeindeord​nung der Finanz​kommission der Ortsbürgergemeinde.

Die Finanzkommis​sion hat das Protokoll geprüft. Sie bestätigt, dass dieses dem Verlauf der Versammlung entspricht.

Antrag des Gemeinderates:
Genehmigung des Protokolls der Ortsbürgergemeindeversammlung vom 21. Juni 2001.

Gemeinderat Arthur Ernst: Frau Susanne Moser, Mitglied der Finanz​kommis​sion, wird Sie mit dem Kurzprotokoll über das Wichtigste orientie​ren.

Frau Susanne Moser-Ernst, Mitglied der Finanzkommission: (verliest den Kurz​bericht zum Protokoll.)

Gemeinderat Arthur Ernst: Haben Sie Wortmeldungen zum Proto​koll?

Keine Wortbegehren.

Antrag des Gemeinderates:
Genehmigung des Protokolls der Ortsbürgergemeindeversammlung vom 21. Juni 2001.

Abstimmung:

Dafür:
Grosse Mehrheit, ohne Gegenstimme

Gemeinderat Arthur Ernst: Ich danke Gemeindeschreiber Jürg Schönenber​ger für die Aufnahme und Gemeindeschreiber-Stv. Daniel Huggler für die Ab​fassung des Protokolls sowie der Finanzkommission für die Prüfung desselben und Frau Susanne Moser für die Verlesung des Kurzprotokolls.

2.
Voranschlag 2002
Bericht des Gemeinderates

Es wird auf die Erläuterungen und auf die Zusammenstellungen im Traktanden​bericht, Seiten 10 - 20, verwiesen.

Der Gemeinderat hat den Voranschlag 2002 der Ortsbürgergemeinde mit der Forstwirtschaft beraten und zusammen mit der Finanzkommission be​sprochen.

Antrag des Gemeinderates:
Genehmigung des Voranschlages 2002 der Ortsbürgergemeinde.

Gemeinderat Arthur Ernst: Der Gemeinderat hat den Voranschlag mit der Forstwirtschaft beraten und mit der Finanzkommission besprochen.

Bei der Ortsbürgerverwaltung ist ein Aufwand von Fr. 69'200.00 und ein Ertrag von Fr. 468'500.00 vorgesehen. Beim Forsthaus rechnen wir mit Aufwendungen von Fr. 28'600.00 und mit Erträgnissen von Fr. 35'000.00. Dies ergibt insge​samt einen Ertragsüberschuss von Fr. 405'700.00. Grund für diesen hohen Ertragsüberschuss sind die Einnahmen aus der Kiesgrube. Für den Forstbetrieb wurde ein Aufwand von Fr. 150'400.00 und ein Ertrag von Fr. 103'900.00, zu​züglich Zins​ertrag aus Forstreserve von Fr. 13'000.00, budgetiert, woraus sich ein Aufwandüberschuss von Fr. 33'500.00 ergibt. Der Aufwandüberschuss wird durch eine Entnahme aus dem Forstreservefonds gedeckt. Der Überschuss ist auf die reduzierte Holzernte und die schlechten Holzverkaufspreise zurückzu​führen.

Die Ortsbürgergemeinde weist keine Schulden aus. Das Finanzver​mögen per 1. Januar 2001 setzt sich zusammen aus Eigenkapital Fr. 2'586'091.00 sowie zweckgebundenen Rückstellungen für Forstreserve von Fr. 517'213.00, für Altersheimfonds von Fr. 535'799.00 und für Ortsbild- und Heimatschutzfonds von Fr. 272'483.00.

Sind Fragen hierzu?

Keine Wortmeldungen.

Gemeinderat Arthur Ernst: Zur laufenden Rechnung ist besonders der Beitrag von Fr. 5'000.00 an das Mysterien-Spiel der katholischen Kirchgemeinde zu er​wähnen. Sind Fragen zu den Details der Konti?

Keine Fragen.

Gemeinderat Arthur Ernst: Sind seitens der Finanzkommission oder des Försters Ergänzungen anzubringen?

Keine Ergänzungen seitens der Finanzkommission und des Försters.

Gemeinderat Arthur Ernst: Sind Sie damit einverstanden, wenn wir über die Ortsbürgerverwaltung und Forstwirtschaft gleichzeitig abstimmen?

Keine Wortmeldungen.

Antrag des Gemeinderates:
Genehmigung des Voranschlages 2002 der Ortsbürgergemeinde.

Abstimmung:
Dafür:
Grosse Mehrheit, ohne Gegenstimme

Gemeinderat Arthur Ernst: Ich danke Herrn Paul Isler, Finanzverwalter, und Herrn Philipp Vock, Förster, sowie der Finanzkommission für ihre Arbeiten am Voranschlag. Ich möchte die Gelegenheit auch wieder einmal benützen und mich bei der Forstverwaltung, allen beteiligten Forstarbeitern und den im Wald mitarbeitenden Jungbauern für ihr Engagement bedanken.

3.
Wahl der Mitglieder der Finanzkommission für die Amtsperiode 2002/2005
Bericht des Gemeinderates

Die Amtsperiode 1998/2001 läuft am 31. Dezember 2001 aus. Für die neue Amtsperiode 2002/2005 hat die Ortsbürgergemeindeversammlung gestützt auf § 7 Abs. 2 lit. k des Gesetzes über die Ortsbürgergemeinden die Wahl der Mit​glie​der der Finanzkommission vorzunehmen.

Gleichzeitig  muss die Ortsbürgergemeindeversammlung gestützt auf § 12 Abs. 1 desselben Gesetzes die Zahl der Kommissionsmitglieder festlegen.

Bisher bestand die Finanzkommission aus fünf Mitgliedern. Diese Zahl hat sich bewährt und soll beibehalten werden. In der ablaufenden Periode ar​beiteten fol​gende Mitglieder in der Kommission mit:

- Moser Marcel, Gerstenweg 4, Präsident

- Markwalder-Gsell Irma, Schulstrasse 65

- Moser Gerhard, Bachstrasse 87

- Moser-Ernst Susanne, Buechzelglistrasse 21

- Sekinger-Meier Anton, Gmeumerigasse 11

Herr Gerhard Moser hat seinen Rücktritt auf Ende der laufenden Amtsperiode erklärt. Als neues Mitglied der Finanzkommission hat sich zur Mitarbeit bereit er​klärt:

- Ernst Arthur, Lättenstrasse 41

Antrag des Gemeinderates:

Wahl resp. Bestätigung von fünf Mitgliedern der Finanzkommission der Orts​bür​gergemeinde für die Amtsperiode 2002/2005.

Vizeammann Johannes Gabi: Die Wahl der Finanzkommission hat in zwei Schritten zu erfolgen: Zuerst ist die Anzahl der Mitglieder festzulegen, anschliessend sind die einzelnen Mitglieder zu wählen.

Von den heutigen Mitgliedern hat Herr Gerhard Moser seinen Rücktritt erklärt, die übrigen vier Mitglieder stellen sich wieder zur Verfügung. Entgegen dem Traktandenbericht hat Herr Arthur Ernst seine Kandidatur zurückgezogen. Der fünfte Sitz ist somit vakant und wir sind auf Vorschläge aus der Versamm​lungsmitte angewiesen.

Der Gemeinderat schlägt vor, dass sich die Finanzkommission wiederum aus fünf Mitgliedern zusammensetzen soll. Sind Sie anderer Meinung?

Keine Voten.

Antrag des Gemeinderates:

Wahl resp. Bestätigung von fünf Mitgliedern der Finanzkommission der Orts​bür​gergemeinde für die Amtsperiode 2002/2005.

Abstimmung:
Dafür:
Grosse Mehrheit, ohne Gegenstimme

Vizeammann Johannes Gabi: Es stellen sich Herr Marcel Moser, Frau Irma Markwalder-Gsell, Frau Susanne Moser-Ernst und Herr Anton Sekinger-Meier nochmals zur Verfügung. Sind Ihrerseits Vorschläge für das fünfte Mitglied.

Herr Anton Sekinger: Nachdem Herr Arthur Ernst seine Kandidatur zurückge​zogen hat, schlagen wir einen jüngeren Mann aus Ötlikon vor: Herrn Urs Mahler.

Vizeammann Johannes Gabi: Stellst Du Dich zur Verfügung, Urs Mahler?

Herr Urs Mahler: Ja.

Vizeammann Johannes Gabi: Sind weitere Vorschläge?

Keine weiteren Vorschläge aus der Versammlungsmitte.

Vizeammann Johannes Gabi: Sind Sie damit einverstanden, dass wir über die Wahl der fünf Kandidaten gleichzeitig abstimmen?

Keine Gegenvoten.

Antrag des Gemeinderates:

Als Mitglieder der Finanzkommission für die Amtsperiode 2002/2005 seien Marcel Moser, Irma Markwalder-Gsell, Susanne Moser-Ernst, Anton Sekinger-Meier und Urs Mahler zu wählen.

Abstimmung:
Dafür:
Grosse Mehrheit, ohne Gegenstimme

Vizeammann Johannes Gabi: Ich gratuliere den fünf Kandidaten zur Wahl und wünsche Ihnen viel Freude in ihrem Amt.

4.
Wahl der Stimmenzähler/Innen für die Amtsperiode 2002/2005
Bericht des Gemeinderates

Die Amtsperiode 1998/2001 läuft am 31. Dezember 2001 aus. Für die neue Amtsperiode 2002/2005 hat die Ortsbürgergemeindeversammlung gestützt auf § 7 Abs. 2 lit. k des Gesetzes über die Ortsbürgergemeinden die Wahl der Stim​menzähler vorzunehmen.

Gleichzeitig  muss die Ortsbürgergemeindeversammlung gestützt auf § 12 Abs. 1 desselben Gesetzes die Zahl der Kommissionsmitglieder festlegen.

Bisher wirkten drei Stimmenzähler bei den Ortsbürgergemeindeversamm​lun​gen mit. Diese Zahl hat sich bewährt und soll beibehalten werden.

In der ablaufenden Periode amteten folgende Personen als Stimmenzäh​ler:

- Markwalder-Gsell Hans, Schulstrasse 65

- Markwalder-Rüegger Ulrich, Otelfingerstrasse 4

- Moser Monika, Kempfhofstrasse 42

Herr Hans Markwalder-Gsell hat seinen Rücktritt auf Ende der laufenden Amts​periode erklärt. Als neuer Stimmenzähler hat sich zur Mitarbeit bereit erklärt:

Brunner Franz, Büntenstrasse 23 

Antrag des Gemeinderates:

Wahl resp. Bestätigung von drei Stimmenzählern oder Stimmenzählerinnen der Ortsbürgergemeinde für die Amtsperiode 2002/2005.

Gemeinderat Arthur Ernst: Auch bei den Stimmenzähler(inne)n schlägt Ihnen der Gemeinderat die Beibehaltung der bisherigen Zahl von drei vor. Ich eröffne dazu die Diskussion.

Das Wort wird nicht benützt.

Gemeinderat Arthur Ernst: Herr Hans Markwalder-Gsell hat seinen Rücktritt als Stimmenzähler erklärt und muss also durch ein neues Mitglied ersetzt wer​den. Als neuer Stimmenzähler stellt sich Herr Franz Brunner zur Verfügung.

Ich schlage Ihnen vor, dass wir die drei Mitglieder in globo wählen.

Keine Gegenvoten.

Antrag des Gemeinderates:

Wahl resp. Bestätigung von drei Stimmenzählern oder Stimmenzählerinnen der Ortsbürgergemeinde für die Amtsperiode 2002/2005 und Wahl von Ulrich Markwalder-Rüegger, Monika Moser und Franz Brunner als Stimmenzähler für die Amtsperiode 2002/2005.

Abstimmung:
Dafür:
Grosse Mehrheit, ohne Gegenstimme

Gemeinderat Arthur Ernst: Ich gratuliere den Gewählten und hoffe, dass sie bei ihrer Arbeit für die Ortsbürgergemeinde Freude haben werden.

5.
Einbürgerungen

Bericht des Gemeinderates
Es bewerben sich um das Ortsbürgerrecht der Ortsbürgergemeinde Würenlos:

a)
Gabi Johann, 2. Februar 1927, verheiratet mit Gabi geb. Kämpfer, Dora, von Wü​renlos AG, in Würenlos, Bifigweg 20

Herr Johann Gabi wohnt seit 1930 in Würenlos. Er hat das Gesuch um Ein​bürgerung für sich alleine gestellt. Herr Gabi ist bereits Bürger der Ein​wohner​gemeinde Würenlos. Er erfüllt die Bedingungen gemäss dem Regle​ment über die Aufnahme in das Ortsbürgerrecht von Würenlos. Die Abgabe für die Ein​bürgerung beträgt gemäss Reglement Fr. 200.00.

b)
Gabi Johannes mit Kindern Marion und Olivia
Gabi Johannes, 10. August 1955, verheiratet mit Gabi geb. Meyer, Adel​heid, von Würenlos AG, in Würenlos, Bifigweg 20, mit den Kindern:

- Gabi Marion, 4. Juli 1993,

- Gabi Olivia, 27. März 1995.

Herr Johannes Gabi wohnt seit seiner Geburt in Würenlos. Er hat das Gesuch um Einbürgerung für sich und seine beiden Kinder gestellt. Herr Gabi und seine Töchter sind bereits Bürger der Einwohnergemeinde Würenlos. Sie er​füllen die Bedingungen gemäss dem Reglement über die Aufnahme in das Ortsbürgerrecht von Würenlos. Die Abgabe für die Ein​bürgerung beträgt ge​mäss Reglement Fr. 200.00. Die minderjährigen Kin​der werden unentgeltlich eingebürgert.

c)
Gebhardt Hans, 17. Januar 1940, verheiratet, von Hüttlingen TG und Würenlos AG, in Würenlos, Eichenweg 3, und
Gebhardt geb. Hinteregger Juliana, 27. Dezember 1937 verheiratet, von Hüttlingen TG und Wü​renlos AG, in Würenlos, Eichenweg 3

Herr Hans Gebhardt wohnt seit dem 1. März 1941 in Würenlos. Seine Ehe​frau Juliana ist am 20. August 1964 nach Würenlos zugezogen. Herr und Frau Geb​hardt sind bereits Bürger der Einwohnergemeinde Würenlos. Sie erfüllen die Bedingungen gemäss dem Reglement über die Aufnahme in das Ortsbürger​recht von Würenlos. Die Abgabe für die Einbürgerung be​trägt gemäss Regle​ment Fr. 200.00/Person.

d)
Huber Ulrich Friedrich, 15. Oktober 1942, verheiratet, von Madiswil BE und Würen​los AG, in Würenlos, Mattenstrasse 7, und
Huber geb. Brogle Johanna, 17. Juli 1943, verheiratet, von Madiswil BE und Würenlos AG, in Würenlos, Mattenstrasse 7

Herr und Frau Huber wohnen seit dem 17. August 1968 in Würenlos. Sie sind bereits Bürger der Einwohnergemeinde Würenlos und erfüllen die Bedingun​gen gemäss dem Reglement über die Aufnahme in das Ortsbür​gerrecht von Würenlos. Die Abgabe für die Einbürgerung beträgt gemäss Reglement Fr. 200.00/Person.

e)
Möckel Anton, 30. Oktober 1963, verheiratet, von Baden AG und Würenlos AG, in Würenlos, Kornstrasse 15, und

Möckel geb. Brandt Karin Eva, 14. Juli 1963, verheiratet, von Wettingen AG und Würenlos AG, in Würenlos, Kornstrasse 15, mit den Kindern:

- Möckel, Katja, 20. Januar 1998,

- Möckel, Sabine, 25. Dezember 1999.

Herr Möckel wohnt seit Geburt in Würenlos. Seine Frau ist am 1. Mai 1997 zugezogen. Die Familie Möckel ist bereits Bürger der Einwohnergemeinde Würenlos. Sie erfüllt die Bedingungen gemäss dem Reglement über die Auf​nahme in das Ortsbürgerrecht von Würenlos. Die Abgabe für die Ein​bürge​rung beträgt gemäss Reglement Fr. 200.00/Person. Die minderjähri​gen Kinder werden unentgeltlich eingebürgert.

f)
Vionnet Roger, 26. April 1931, verheiratet, von Lussy-sur-Morges VD und Wü​renlos AG, in Würenlos, Glarnerweg 5, und

Vionnet geb. Garzoni Sonia, 4. Dezember 1932, verheiratet, von Lussy-sur-Morges VD und Würenlos AG, in Würenlos, Glarnerweg 5

Herr und Frau Vionnet wohnen seit dem 8. Januar 1958 in Würenlos. Sie sind bereits Bürger der Einwohnergemeinde Würenlos und erfüllen die Bedingun​gen gemäss dem Reglement über die Aufnahme in das Ortsbür​gerrecht von Würenlos. Die Abgabe für die Einbürgerung beträgt gemäss Reglement Fr. 200.00/Person

g)
Vogt Felix Wilhelm, 14. April 1954, getrennt, von Würenlos AG, in Würen​los, Haferweg 4, und seine Kinder:

- Vogt, Michael Felix, 10. September 1990,

- Vogt, Jonas Wilhelm, 10. April 1993.

Herr Felix Vogt wohnt seit dem 1. September 1983 in Würenlos. Vorher hatte er bereits in der Zeit von 1954 bis 1981 Wohnsitz in Würenlos. Er hat das Ge​such um Einbürgerung für sich und seine beiden Kinder gestellt. Herr Vogt und seine Söhne sind bereits Bürger der Einwohnergemeinde Würenlos. Sie erfüllen die Bedingungen gemäss dem Reglement über die Aufnahme in das Ortsbürgerrecht von Würenlos. Die Abgabe für die Ein​bürgerung beträgt ge​mäss Reglement Fr. 200.00. Die minderjährigen Kin​der werden unentgeltlich eingebürgert.

Anträge des Gemeinderates:

Aufnahme der nachfolgenden Personen in das Ortsbürgerrecht von Würenlos und Festlegung der Einbürgerungssummen gemäss Reglement:

a)
Gabi Johann, 2. Februar 1927, verheiratet mit Gabi geb. Kämpfer, Dora, von Wü​renlos AG, in Würenlos, Bifigweg 20

Einbürgerungsabgabe: Fr. 200.00.

b)
Gabi Johannes, 10. August 1955, verheiratet mit Gabi geb. Meyer, Adel​heid, von Würenlos AG, in Würenlos, Bifigweg 20, mit den Kindern:

- Gabi Marion, 4. Juli 1993,

- Gabi Olivia, 27. März 1995.

Einbürgerungsabgabe: Fr. 200.00. 

c)
Gebhardt Hans, 17. Januar 1940, verheiratet, von Hüttlingen TG und Würenlos AG, in Würenlos, Eichenweg 3, und
Gebhardt geb. Hinteregger Juliana, 27. Dezember 1937, verheiratet, von Hüttlingen TG und Wü​renlos AG, in Würenlos, Eichenweg 3

Einbürgerungsabgabe Fr. 400.00.

d)
Huber Ulrich Friedrich, 15. Oktober 1942, verheiratet, von Madiswil BE und Würen​los AG, in Würenlos, Mattenstrasse 7, und
Huber geb. Brogle Johanna, 17. Juli 1943, verheiratet, von Madiswil BE und Würenlos AG, in Würenlos, Mattenstrasse 7

Einbürgerungsabgabe: Fr. 400.00.

e)
Möckel Anton, 30. Oktober 1963, verheiratet, von Baden AG und Würenlos AG, in Würenlos, Kornstrasse 15, und

Möckel geb. Brandt Karin Eva, 14. Juli 1963, verheiratet, von Wettingen AG und Würenlos AG, in Würenlos, Kornstrasse 15, mit den Kindern:

- Möckel, Katja, 20. Januar 1998,

- Möckel, Sabine, 25. Dezember 1999.

Einbürge​rungsabgabe Fr. 400.00.

f)
Vionnet Roger, 26. April 1931, verheiratet, von Lussy-sur-Morges VD und Wü​renlos AG, in Würenlos, Glarnerweg 5, und

Vionnet geb. Garzoni Sonia, 4. Dezember 1932, verheiratet, von Lussy-sur-Morges VD und Würenlos AG, in Würenlos, Glarnerweg 5

Einbürgerungsabgabe Fr. 400.00.

g)
Vogt Felix Wilhelm, 14. April 1954, getrennt, von Würenlos AG, in Würen​los, Haferweg 4, und seine Kinder:

- Vogt, Michael Felix, 10. September 1990,

- Vogt, Jonas Wilhelm, 10. April 1993.

Einbürgerungsabgabe Fr. 200.00.

Gemeinderat Arthur Ernst: Selbstverständlich freuen wir uns, dass wiederum einige Würenloser bereit sind, das Ortsbürgerrecht von Würenlos zu erwerben. Wir können eine Verstärkung gebrauchen.

(Gemeinderat Arthur Ernst stellt die Bewerberinnen und Bewerber kurz vor.)

Bevor ich die Diskussion nun eröffne, bitte ich die anwesenden Bewerberinnen und Bewerber, sich in den Ausstand zu begeben.

(Die anwesenden Bewerberinnen und Bewerber begeben sich in den Aus​stand.)

Gemeinderat Arthur Ernst: Der Gemeinderat empfiehlt Ihnen, diese Personen ins Ortsbürgerrecht von Würenlos aufzunehmen.

Ich eröffne jetzt die Diskussion.

Herrn Edwin Ernst: Interessanterweise hat sich während Jahrzehnten nie​mand gemeldet und jetzt haben wir plötzlich einen "Run". Es sind sicher Leute, die gerne aufgenommen werden. Aber ich wundere mich, dass nun auch Leute Ortsbürger werden wollen, die einem vor kurzem noch "Füdlibürger" ausgeteilt haben.

Wieso lassen sich ausgerechnet die beiden Gabi ohne Frauen einbürgern? Wenn jemand schon Ortsbürger werden will, dann sollte er die Fr. 200.00 für die Frau auch noch aufbringen können. Wenn es bei diesen beiden nämlich wirklich daran liegt, dann stelle ich den Antrag, die Gesuche zurückzustellen bis sie die Fr. 200.00 für die Frauen auch noch haben.

Gemeinderat Arthur Ernst: Zum Thema "Füdlibürger" kann ich sagen, dass es die Ortsbürger in Würenlos manchmal nicht einfach haben. Sie sind sehr ver​mögend und es wird vom Einwohnerbürger hie und da nicht verstanden, wes​halb es zwei Gemeinden gibt. Solche Sprüche möchte ich aber nicht allzu stark gewichten.

Es ist natürlich Sache der beiden Frauen - und ihr gutes Recht -, ob sie sich einbürgern lassen möchten. Beide haben erklärt, dass sie sich nicht einbürgern lassen, sondern ihr bisheriges Bürgerrecht beibehalten möchten. Ich glaube nicht, dass wir uns daran aufhalten sollten bzw. stören müssen.

Du hast einen Antrag gestellt...

Herr Edwin Ernst: Ich habe den Antrag gestellt, weil bisher alle Einbürgerun​gen mit Ehefrauen erfolgten. Ich finde es nicht in Ordnung, dass dies ausge​rechnet bei diesen beiden nicht so ist, zumal Johannes Gabi unser Vize​ammann ist. Die Kinder sind gratis, aber für die Frau sind Fr. 200.00 zu viel. So betrachte ich die Sache jedenfalls.

Herr Walter Markwalder-Perrot: Während Jahrzehnten bemühten wir uns um neue Mitglieder in der Ortsbürgergemeinde. Als ich seinerzeit in den Gemeinde​rat gewählt wurde, zählten wir mehr als 500 Ortsbürger. Zur heutigen Ver​sammlung wurden nur noch 363 Stimmberechtigte eingeladen. Inzwischen ver​suchte man mit verschiedenen Massnahmen, den Bestand anzuheben, zuletzt mit dem Erlass des Einbürgerungsreglementes. Es freut mich, dass in der Bevölkerung von Würenlos das Interesse an der Ortsbürgergemeinde wächst. Ich schlage vor, dass wir alle diese Bewerber einbürgern.

Zum Antrag von Herr Edwin Ernst: Ich gehe davon aus, dass die beiden Frauen selber bestimmt haben, auf das Ortsbürgerrecht von Würenlos zu verzichten. Ich bin nicht der Meinung, dass wir die beiden Ehemänner dazu verpflichten müssen, ihre Ehefrauen zur Ortsbürgergemeinde zu holen.

Herr Arthur Ernst: Sind noch weitere Voten?

Das Wort wird nicht mehr verlangt.

Antrag Edwin Ernst:

Die Einbürgerungsgesuche von Johann Gabi und Johannes Gabi seien zurück​zustellen, solange deren Ehefrauen sich nicht auch um das Ortsbürgerrecht von Würenlos bewerben.

Abstimmung:
Dagegen:
Grosse Mehrheit, bei vereinzelten Gegenstimmen

Gemeinderat Arthur Ernst: Ist jemand dagegen, dass über die Einbürge​rungsgesuche gesamthaft abgestimmt wird?

Keine Wortmeldungen.

Anträge des Gemeinderates:

Aufnahme der nachfolgenden Personen in das Ortsbürgerrecht von Würenlos und Festlegung der Einbürgerungssummen gemäss Reglement:

a)
Gabi Johann, 2. Februar 1927, verheiratet mit Gabi geb. Kämpfer, Dora, von Würenlos AG, in Würenlos, Bifigweg 20

Einbürgerungsabgabe: Fr. 200.00.

b)
Gabi Johannes, 10. August 1955, verheiratet mit Gabi geb. Meyer, Adel​heid, von Würenlos AG, in Würenlos, Bifigweg 20, mit den Kindern:

- Gabi Marion, 04. Juli 1993,

- Gabi Olivia, 27. März 1995.

Einbürgerungsabgabe: Fr. 200.00. 

c)
Gebhardt Hans, 17. Januar 1940, verheiratet, von Hüttlingen TG und Würenlos AG, in Würenlos, Eichenweg 3, und
Gebhardt geb. Hinteregger Juliana, 27. Dezember 1937, verheiratet, von Hüttlingen TG und Wü​renlos AG, in Würenlos, Eichenweg 3

Einbürgerungsabgabe Fr. 400.00.

d)
Huber Ulrich Friedrich, 15. Oktober 1942, verheiratet, von Madiswil BE und Würen​los AG, in Würenlos, Mattenstrasse 7, und
Huber geb. Brogle Johanna, 17. Juli 1943, verheiratet, von Madiswil BE und Würenlos AG, in Würenlos, Mattenstrasse 7

Einbürgerungsabgabe: Fr. 400.00.

e)
Möckel Anton, 30. Oktober 1963, verheiratet, von Baden AG und Würenlos AG, in Würenlos, Kornstrasse 15, und

Möckel geb. Brandt Karin Eva, 14. Juli 1963, verheiratet, von Wettingen AG und Würenlos AG, in Würenlos, Kornstrasse 15, mit den Kindern:

- Möckel Katja, 20. Januar 1998,

- Möckel Sabine, 25. Dezember 1999.

Einbürge​rungsabgabe Fr. 400.00.

f)
Vionnet Roger, 26. April 1931, verheiratet, von Lussy-sur-Morges VD und Wü​renlos AG, in Würenlos, Glarnerweg 5, und

Vionnet geb. Garzoni Sonia, 4. Dezember 1932, verheiratet, von Lussy-sur-Morges VD und Würenlos AG, in Würenlos, Glarnerweg 5

Einbürgerungsabgabe Fr. 400.00.

g)
Vogt Felix Wilhelm, 14. April 1954, getrennt, von Würenlos AG, in Würen​los, Haferweg 4, und seine Kinder:

- Vogt Michael Felix, 10. September 1990,

- Vogt Jonas Wilhelm, 10. April 1993.

Einbürgerungsabgabe Fr. 200.00.

Abstimmung:

Dafür:
Grosse Mehrheit, ohne Gegenstimme

Gemeinderat Arthur Ernst: Ich gratuliere den in der Ortsbürgergemeinde Würenlos Neuaufgenommenen herzlich.

(Applaus)

Herr Marcel Moser, Präsident der Finanzkommission: Ich gratuliere den Neueingebürgerten herzlich und hoffe, sie auch bei zukünftigen Versammlun​gen wieder zu sehen.

Einzelne Ortsbürger haben vielleicht das Gefühl, dass wir in letzter Zeit zu viele Leute einbürgern. Wie Walter Markwalder vorhin bereits erwähnt hat, verzeich​nete die Ortsbürgergemeinde in den letzten Jahren einen Rückgang. Ich habe folgende Zahlen zum Vergleich der Einwohnergemeinde und der Ortsbürger​gemeinde über die Zeitspanne der letzten 10 Jahre eruiert: An der Winter​gmeind der Einwohnergemeinde im November 1991 zählte man 2'955 Stimm​berechtigte und an der Versammlung vom 11. Dezember 2001 3'446. Dies ent​spricht einer Zunahme von 491 Stimmberechtigten oder 16,6 %. Bei der Orts​bürgergemeindeversammlung vom Dezember 1991 waren 409 stimmberech​tigte Ortsbürger registriert, heute sind es noch 363. Das entspricht einer Abnahme von 46 Stimmberechtigten oder 11,2 %. Heute haben wir 11 neue Stimmberechtigte aufgenommen, womit immer noch ein Minus von 35 resultiert. Es mag also durchaus noch etwas zunehmen. Die Ortsbürgergemeinde sollte auch in der gesamten Gemeinde verwurzelt sein. Es sollte auch nicht sein, dass der prozentuale Anteil zu den Einwohnern zunehmends schlechter wird.

Gemeinderat Arthur Ernst: Besten Dank für diese interessanten Ausführun​gen.

6.
Schenkung Zentrumswiese an Einwohnergemeinde
Bericht des Gemeinderates

An der Ortsbürgergemeindeversammlung vom 21. Juni 2001 wurde grossmehr​heitlich die Absicht bekundet, der Einwohnergemeindeversammlung 24 Aren Land auf der Zentrumswiese für den Bau eines Pflegeheims zu schenken. Gleichzeitig sollte sich aber die Einwohnergemeinde verpflichten, die Restpar​zelle von 23,38 Aren zum Preis von 1,2 Millionen Franken bis spätestens 31. Dezember 2006 zu kaufen.

Der Einwohnergemeindeversammlung vom 11. Dezember 2001 wird diese Landschenkung mit Verpflichtung beantragt. Weil die Einwohnergemeinde in den nächsten Jahren sehr hohe Investitionen tätigen muss, hat der Gemeinde​rat diese Verpflichtung in Absprache mit der Finanzkommission der Ortsbürger et​was hinausgeschoben bzw. vom Finanzbedürfnis der Ortsbürgergemeinde ab​hängig gemacht. Die Verpflichtung lautet nun:

"Die Einwohnergemeinde verpflichtet sich, nach 2005 der Ortsbürgerge​meinde bei Finanzbedarf den Rest der Parzelle von ca. 23,38 Aren zum Preis von 1,2 Millionen Franken abzukaufen, spätestens aber per 31. Dezember 2012."

In der Zwischenzeit wurde das Raum- und Funktionsprogramm und das Kon​zept mit 30 Zimmern vom kantonalen Gesundheitsdepartement genehmigt.

Der Gemeinderat hatte auch die Absicht, bei dieser definitiven Schenkung be​reits ein Vorprojekt vorzuweisen. Das ist leider nicht möglich, denn nach ge​nauen Abklärungen muss wegen der Höhe der Baukosten ein Projektwettbe​werb durchgeführt werden. Da die Erfahrungen beim ersten Altersheimwettbe​werb nicht nur positiv waren, hätte der Gemeinderat gerne auf diesen Wettbe​werb verzichtet. Er würde dann aber die kantonale Submissionsverordnung ver​letzen. Mit präzisen Wettbewerbsvorgaben wird der Gemeinderat aber sicher​stellen, dass Ent​würfe entstehen, die sich günstig in das Dorbild von Würenlos einpas​sen (Dach- und Fassadengestaltung). 

Antrag des Gemeinderates:

Die Ortsbürgergemeinde wolle der Einwohnergemeinde ca. 24 Aren Land schenken mit der gleichzeitigen Verpflichtung der Einwohnergemeinde, nach 2005 bei finanziellem Bedarf der Ortsbürgergemeinde die Restparzelle von ca. 23,38 Aren zum Preis von Fr. 1'200'000.00 abkaufen, spätestens aber per 31. Dezember 2012.

Vizeammann Johannes Gabi: Ich danke Ihnen herzlich für die Aufnahme ins Ortsbürgerrecht.

Ich nehme an, Sie haben das Traktandum "Landschenkung der Ortsbürger​gemeinde" bereits an der Einwohnergemeindeversammlung vom 11. Dezember 2001 mitverfolgt. Die Ortsbürgergemeindeversammlung erklärte bereits an der Versammlung im Juni dieses Jahres ihre Absicht zur Landschenkung an die Einwohnergemeinde. Mittlerweile hat sich noch eine Änderung im Vorhaben ergeben. Ursprünglich plante man die 24 Aren im nördlichen Teil der Zen​trumswiese (vorgesehener Standort des Alters- und Pflegeheims) der Einwoh​nergemeinde zu schenken und die 23,4 Aren im südlichen Teil zum Preis von Fr. 1'2000'000.00 bis spätestens Ende 2006 zu verkaufen. Nun wissen Sie alle, dass die finanzielle Lage der Einwohnergemeinde nicht sehr rosig ist. Der Gemeinderat hat diese Frist im Einvernehmen mit der Finanzkommission ver​längert bis zum 31. Dezember 2012. Sofern die Ortsbürgergemeinde bereits früher einen finanziellen Bedarf, zum Beispiel für den Bau von Alterswohnun​gen, bekundet, würde der Betrag früher ausbezahlt.

Sie Fragen oder Anträge Ihrerseits zu diesem Traktandum?

Herr Walter Markwalder-Perrot: Diese Wiese der Ortsbürgergemeinde von rund 48 Aren wurde ursprünglich einmal erworben mit der Absicht, im Zentrum von Würenlos eine grüne Lunge zu erhalten. Damals beteiligten sich beide Gemeinden daran, einerseits weil es für die Einwohnergemeinde ein zu grosser Brocken war, die Wiese alleine zu kaufen und andererseits weil die Ortsbürger​gemeinde gemäss dem Gesetz über die Ortsbürgergemeinden eine gewisse kulturelle Verpflichtung gegenüber der Einwohnergemeinde hat. Meine Idee war es immer, dass aufgrund dieses Konzeptes die Einwohner- und die Ortsbürger​gemeinde die grüne Lunge miteinander haben sollten.

Heute geht der Zug in eine andere Richtung. Man möchte die 48 Aren irgend​wie versilbern, wofür ich Verständnis habe. Im Gegenzug möchte sich die Orts​bürgergemeinde mit dem Bau von Alterswohnungen engagieren. Ein weiterer Grund, dass ich mich mit diesem neuen Zug einverstanden erklären kann ist der, dass für den südlichen Teil nicht derselbe Kaufpreis vereinbart wurde wie für die Parzelle von Wilhelm Vogt. Damit zeigte die Ortsbürgergemeinde gegenüber der Einwohnergemeinde eine gewisse Zugänglichkeit.

Ich habe nun noch zwei Fragen und eine Bemerkung:

Im Traktandenbericht heisst es: "Die Einwohnergemeinde verpflichtet sich, nach 2005 der Ortsbürgerge​meinde bei Finanzbedarf den Rest der Parzelle von ca. 23,38 Aren zum Preis von 1,2 Millionen Franken abzukaufen, spätestens aber per 31. Dezember 2012". Wenn nun die Ortsbürgergemeinde diese Alterswoh​nungen im Jahre 2005 realisieren möchte und das Geld benötigt, käme die Einwohnergemeinde wohl auch in finanzielle Nöte. Ist diese Vereinbarung sakrosankt oder verhandelt man dann wieder und macht die Ortsbürger​gemeinde dannzumal weitere Eingeständnisse?

Anlässlich der Versammlung unserer Partei habe ich gehört, der Vertrag zwischen Einwohner- und Ortsbürgergemeinde lautet dahingehend, dass die Fr. 1'200'000.00 fällig werden, sobald die Einwohnergemeinde den Bickel für die Arbeiten am Alters- und Pflegeheim in das geschenkte Grundstück ein​schlägt.

Zur Bemerkung: Wenn ein Vertrag erarbeitet wird und für die vordere Parzelle eine Kaufverpflichtung besteht, dann hätte ich darin gerne auch festgehalten, dass wenn die Einwohnergemeinde von dieser vorderen Parzelle Quadratmeter für die Erstellung des Alters- und Pflegeheims beansprucht, diese Fr. 1'200'000.00 auch fällig werden. Das ist im Moment, glaube ich, nicht der Fall.

Herr Marcel Moser, Präsident der Finanzkommission: Es besteht noch gar kein Vertrag. Es ist nicht mehr als der Wortlaut, wie er für diese vorliegenden Anträge formuliert wurde. Erst wenn diese Anträge angenommen werden, wird der Vertrag ausgearbeitet.

Herr Walter Markwalder-Perrot: Aber wir müssen heute über einen Vertrag abstimmen.

Herr Marcel Moser, Präsident der Finanzkommission: Nein, es geht erst um den Grundsatz. Wenn wir diesem zustimmen, liegt es in der Kompetenz des Gemeinderates, die Details des Vertrages auszuarbeiten, sofern er sich in die​sem Rahmen bewegt. Es sei denn, die Versammlung würde heute gewisse Bedingungen beschliessen, an welche sich der Gemeinderat halten müsste. Es besteht kein Vertrag. Gewisse Dinge ergeben sich aber trotzdem von selber. Es ist nur eine Verpflichtung der Einwohnergemeinde, dass sie kaufen muss, es ist aber keine Verpflichtung der Ortsbürgergemeinde, zu verkaufen. Wenn die Ortsbürgergemeinde verkaufen will, muss die Ortsbürgergemeindeversamm​lung nochmals darüber befinden. Wir haben also das Recht, von der Einwoh​nergemeinde zu verlangen, das Land zu kaufen. Die Einwohnergemeinde hat kein Recht zu sagen, sie wolle kaufen. Das heisst, wir müssen der Einwohner​gemeinde den Antrag stellen, sie solle das Land jetzt kaufen. Wir beschliessen jetzt nicht, dass wir auf alle Fälle verkaufen. Die Ortsbürgergemeinde lässt sich lediglich das Recht einräumen, von der Einwohnergemeinde den Kauf zu ver​langen.

Zur Grösse der Parzellen: Die obere Parzelle, welche geschenkt wird, umfasst ca. 24 Aren. Es ist ein gewisser Spielraum vorhanden. Die definitive Parzellen​grenze soll erst festgelegt werden, wenn das Projekt konkretisiert worden ist. Es ist die Meinung, dass der Vertrag im Detail ausgearbeitet wird, wenn - so stelle ich es mir vor - eine Baubewilligung vorliegt. Dann wird auch die genaue Parzellengrenze bestimmt werden, wobei sich die Fläche plus-minus im Rah​men von 24 Aren bewegen sollte. Mit dem heutigen Beschluss würde diese Fläche geschenkt, wofür keine erneute Zustimmung der Ortsbürger mehr nötig sein wird. Die obere Parzelle geht dann weg und damit ist dieses Geschäft ab​geschlossen. Die Einwohnergemeinde hat kein Recht, auf der verbleibenden Parzelle etwas zu realisieren. Diese gehört uns. Die Einwohnergemeinde müsste ein Gesuch stellen für eine Realisierung resp. für den Kauf der Parzelle. Dazu wären neue Verhandlungen notwendig.

Der untere Teil der Parzelle bleibt in unserem Eigentum und wir können weiter​hin darüber selber bestimmen. Wir können sie behalten oder der Gemeinde den Antrag stellen, sie solle sie jetzt kaufen. Die Einwohnergemeinde ist verpflichtet zum Kauf der Parzelle, wenn wir einen Finanzbedarf nachweisen nach 2005, und sie ist ohne Grund zum Kauf verpflichtet spätestens im Jahr 2012.

Es besteht in der Tat eine gewisse zeitliche Differenz. Die Einwohnergemeinde muss erst nach 2005 auf unseren Antrag hin das Land kaufen. Es könnte aber sein, dass wir bereits vor 2005 einen Finanzbedarf ausweisen, wenn wir bei​spielsweise die Alterswohnungen bauen wollen; wozu selbstverständlich auch wieder ein Beschluss der Ortsbürgergemeindeversammlung notwendig wäre. Es könnte sein, dass die Erbengemeinschaft Walter Brunner in der Nähe des Dorfplatzes und anschliessend an das Zentrum eine Überbauung realisieren wird. Es sind Gespräche im Gang, ob in dieser Überbauung eine Anzahl Alters​wohnungen erstellt werden sollen, welche die Ortsbürgergemeinde dann erwer​ben könnte, am Besten mit einem Spitexstützpunkt. Die Erstellung von Alters​wohnungen in einer solchen Überbauung käme ganz eindeutig günstiger, als wenn speziell für Alterswohnungen ein Gebäude erstellt würde. Die Wohnungen liessen sich sicher auch so ausgestalten, dass sie bei mangelnder Nachfrage nach Alterswohnungen als "normale" Wohnung benützt werden könnten. Wie gesagt, dies sind erst ein paar Gedanken. Behaften Sie mich bitte nicht darauf. Es ist auch schwierig abzuschätzen, wieviele Alterswohnungen dann erstellt werden sollen. Ich würde mal sagen, dass es ungefähr sechs Wohnungen sein werden. Die Preise könnten sich in der Grössenordnung von Fr. 300'000.00 pro Wohnung bewegen. Bei sechs Wohnungen ergäbe sich somit ein Finanzbedarf von etwa Fr. 1'800'000.00. Unsere heutige Finanzlage liesse es zu, diese Alterswohnungen auch ohne den Verkauf der vorderen Parzelle zu erstellen. Aus diesem Grund wollten wir auch die Auflösung des Altersheimfonds und das Kapital den normalen Mitteln zufliessen lassen. Nach Abzug des Altersheim​fonds weisen die verfügbaren Mittel heute einen Stand von rund Fr. 3'000'000.00 auf. Damit könnten die Wohnungen also auch ohne Verkauf der Parzelle im Moment vorfinanziert werden. Wenn wir das tun, so bin ich der Meinung, dass wir dann das Recht haben, im Jahr 2006 der Einwohner​gemeinde den Antrag stellen, die Parzelle abzukaufen. Es ist nicht unsere Sache, sich jetzt Gedanken zu machen, ob die Einwohnergemeinde dannzumal dazu in der Lage ist oder nicht. Die Einwohnergemeindeversammlung hat dem so zugestimmt, also sollte es ihr dann auch möglich sein.

Herr Walter Markwalder-Perrot: Als Nichtjurist ist mir das noch etwas suspekt. Ich bin es gewohnt, dass wenn unter Gemeinden oder wenn zwischen der Gemeinde und Privaten etwas vereinbart wird, dies aufgrund eines Vertrages erfolgt. Heute Abend geschieht dies aufgrund unserer Abstimmung und des Protokolls. Mir scheint das auf etwas wackeligen Beinen zu stehen. Es ist mög​lich, dass die Sache mit der Zeit verwässert wird oder anders aufgefasst wird oder es bestehen veränderte Gegebenheiten und die Sache kommt anders heraus.

Wenn wir die Entschädigung für die Restparzelle bereits dann geltend machen können, wenn die Einwohnergemeinde für ihren Bau darauf angewiesen ist, muss ja auch irgendwie die Erschliessung gewährleistet sein. Wenn die Erschliessung nicht via Dorfstrasse erfolgen kann, weil dieses Verfahren noch länger dauern könnte, wird man gezwungen sein, die Zufahrt zum Alters- und Pflegeheim von der neuen Poststrasse her sicherzustellen. Diese Zufahrt würde entweder über die teuer von Wilhelm Vogt erworbene Parzelle oder über unsere Parzelle führen. Wenn sie über unsere Parzelle führt, sollte der Betrag meiner Meinung nach eben auch fällig werden.

Herr Marcel Moser, Präsident der Finanzkommission: Das ist so nicht ab​gemacht. Das wäre nicht Bestandteil des Vertrages. Wenn die Gemeinde diese Strasse über unsere Parzelle führen möchte, bräuchte sie unsere Zustimmung. Wir müssten dann darüber entscheiden, ob wir dies einfach so tolerieren wollen oder ob wir verlangen, dass die Gemeinde die Parzelle in diesem Fall kaufen muss.

Vizeammann Johannes Gabi: Die Erschliessung des Alters- und Pflegeheims ist beim alten Coop-Gebäude via Rössliweg geplant. Es fand dazu eine Erschliessungsplanung statt. Der Erschliessungsplan wurde dem Kanton zur Vorprüfung eingereicht. Dieser hatte nichts zu bemängeln. Gegen den Beschluss wurde eine Beschwerde eingereicht, welche zurzeit noch beim Ver​waltungsgericht hängig ist. Materiell sehen wir keine Probleme für diese Erschliessung, es geht vielmehr um eine Verzögerung, um uns unter Druck zu setzen, damit wir darauf verzichten. Wir verzichten nicht darauf. Wir sind gewillt, dieses Verfahren durchzuziehen, selbst wenn wir ans Bundesgericht gelangen müssen. Es kann aber sein, dass das Alters- und Pflegeheim baureif ist, bevor die Erschliessungsangelegenheit geregelt ist. Für diesen Fall haben wir uns vorgestellt, dass wir zwischenzeitlich von der Post her eine provisorische Zu​fahrt erstellen würden, welche aber später wieder aufgehoben würde, sobald die definitive Erschliessung von hinten realisiert werden kann. Es wäre durch​aus möglich, dass diese provisorische Erschliessung über das Land der Ein​wohnergemeinde führen könnte.

Herr Hans Ehrsam: Ich habe, wie Walter Markwalder, auch ein etwas ungutes Gefühl. Was heisst "spätestens" aus juristischer Sicht genau?

Herr Marcel Moser, Präsident der Finanzkommission: Es braucht einen Antrag der Ortsbürgergemeinde an die Einwohnergemeinde, die Parzelle zu kaufen. Dieser Beschluss müsste spätestens anlässlich der Ortsbürgergemein​deversammlung im Juni 2012 gefällt werden. Wenn der Beschluss erfolgt, muss die Einwohnergemeinde die Parzelle in diesem Jahr noch erwerben. Sie ist dazu verpflichtet. Wir dürfen es einfach nicht verpassen, diesen Antrag vor Ab​lauf dieser Frist zu stellen.

Vizeammann Johannes Gabi: Die Einwohnergemeinde hat ja den Verpflich​tungskredit von Fr. 1'200'000.00, zahlbar bis spätestens 31. Dezember 2012, genehmigt.

Herr Walter Markwalder-Perrot: Ich muss doch nochmals nachfragen: Du hast vorhin wiederum von einem Vertrag gesprochen. In den vorigen Erläute​rungen wurde gesagt, dass dieses Geschäft erledigt sein wird, wenn die ca. 24 Aren abparzelliert und geschenkt sind. Wo ist dann dieser Vertrag? Ist dann dieser Vertrag auch erledigt?

Herr Marcel Moser, Präsident der Finanzkommission: Im Augenblick exis​tiert noch kein Vertrag. Wenn die Abstimmung heute positiv ausfällt und beide Versammlungsbeschlüsse rechtskräftig sind, werden wir den Vertrag erstellen. Dieser Vertrag wird dann alle diese Details und Verpflichtungen enthalten. Die​ser Schenkungsvertrag wird dann erarbeitet, wenn die Schenkung auch aktuell wird.

Herr Hans Ehrsam: Über diesen Vertrag werden wir dann noch diskutieren können?

Herr Marcel Moser, Präsident der Finanzkommission: Über diesen Vertrag kann nicht mehr diskutiert werden. Aber das ist auch kein Problem. Heute geht es um die Kompetenzerteilung für einen bestimmten Rahmen. Wenn die Ver​sammlung damit nicht einverstanden ist und lieber über einen kompletten Ver​trag befinden möchte, müsste sie den heutigen Antrag ablehnen und danach müsste der Vertrag ausgearbeitet werden. Es sind aber durchaus beide Vari​anten möglich. Der Vertrag muss sich ja an die Beschlüsse der Versammlun​gen halten. Es können zwar noch Details geregelt werden, aber materiell muss sich der Vertrag an die Beschlüsse halten. Es ist üblich, dass die Gemeindever​sammlung nur die Grundzüge festlegt und der Gemeinderat die Details be​stimmt.

Herr Walter Markwalder-Perrot: Ich habe es so verstanden, dass der Vertrag unmittelbar nach der Rechtskraft der Versammlungsbeschlüsse ausgefertigt wird. Dann wäre das alles irgendwo festgehalten. Aus Erfahrung weiss ich, dass das Protokoll abgelegt wird und dann in Vergessenheit geraten kann.

Herr Marcel Moser, Präsident der Finanzkommission: Ich bin der Meinung, man sollte es mit der effektiven Schenkung verbinden. Jetzt den Vertrag aus​zuarbeiten und im einem späteren Zeitpunkt die Schenkung vorzunehmen, ist nicht ökonomisch. Es gibt einfach einen Vertrag. Im Prinzip könnte das Land auch bereits im nächsten Jahr geschenkt werden. Aber ich weiss, dass einige Leute befürchten, dass dann die Schenkung erfolgt ist und das Alters- und Pflegeheim doch nicht realisiert wird. Aus dieser Überlegung heraus kam der Wunsch, den Vertrag hinauszuschieben bis es konkret ist. Zwei Verträge zu erstellen - also eine Art Vorvertrag und dann einen Schenkungsvertrag - wäre theoretisch möglich, scheint mir aber nicht sinnvoll.

Vizeammann Johannes Gabi: Eine Abparzellierung macht auch erst dann Sinn, wenn man das Projekt kennt und weiss, wo die Grenze durchgezogen werden soll.

Herr ........................... Brunner: Wenn man den Vertrag erstellt, kann man doch diese Schenkung auch gleich als zweckgebunden festlegen.

Herr Marcel Moser, Präsident der Finanzkommission: Natürlich würde der Zweck darin festgelegt. Wenn das Alters- und Pflegeheim dann aber nicht reali​siert wird, ist die Schenkung dennoch erfolgt und sie müsste rückgängig ge​macht werden. Vielleicht wird dann nicht mehr unterzeichnet, vielleicht wird es dann erst in fünf Jahren realisiert... Es gibt gewisse Bedenken, dass dann die Zweckbindung in Vergessenheit gerät.

Herr Walter Markwalder-Perrot: Dann bin ich von einer falschen Vorausset​zung ausgegangen. Die Schenkung kommt also erst zustande, wenn das Alters- und Pflegeheim wirklich vor der Realisierung steht. Ich bitte den Gemeindeschreiber in diesem Fall, dass die heutige Verhandlung genau proto​kolliert wird.

Herr Marcel Moser, Präsident der Finanzkommission: Über den Vertrag wird dann nicht mehr abgestimmt, auch wenn die Schenkung erst in vier Jahren er​folgen würde.

Herr Arnold Ernst: Es geht um einen ziemlich grossen Betrag und um eine wichtige Sache. Die Emotionen der Menschen sind sehr unterschiedlich. Und es gibt viele Juristen. In drei Jahren wird die Sache vielleicht im genau umgekehr​ten Sinn ausgelegt. Ich bin dafür, dass man die Schenkung vornimmt, aber es muss ein Vertrag vorliegen. Ich möchte eine klare Sache sehen.

Herr Marcel Moser, Präsident der Finanzkommission: Für mich ist die Sache klar. Das Problem ist: Ob wir die Sache in einem halben Jahr oder in drei Jahren vertraglich regeln, wir können nicht mehr darüber abstimmen. Unklar​heiten könnten sowohl in einem halben Jahr als auch in vier Jahren entstehen.

Herr Arnold Ernst: Was ist, wenn Du in zwei Jahren nicht mehr lebst?

Vizeammann Johannes Gabi: Wir haben zwei Protokolle zu den Beschlüssen der Einwohner- und der Ortsbürgergemeinde, wo klare Rahmenbedingungen gesetzt wurden. Das reicht doch aus. Es geht nicht um ein Abkommen zwi​schen der Gemeinde und einem Privaten, sondern zwischen zwei Gemeinde​körperschaften. Zudem ist derselbe Gemeinderat sowohl für die Einwohner- wie auch für die Ortsbürgergemeinde zuständig.

Sind noch weitere Voten?

Die Diskussion ist erschöpft.

Antrag des Gemeinderates:

Die Ortsbürgergemeinde wolle der Einwohnergemeinde ca. 24 Aren Land schenken mit der gleichzeitigen Verpflichtung der Einwohnergemeinde, nach 2005 bei finanziellem Bedarf der Ortsbürgergemeinde die Restparzelle von ca. 23,38 Aren zum Preis von Fr. 1'200'000.00 abkaufen, spätestens aber per 31. Dezember 2012.

Abstimmung:

Dafür:
Grosse Mehrheit, ohne Gegenstimme

Vizeammann Johannes Gabi: Ich danke Ihnen, auch im Namen unserer Seni​orinnen und Senioren. Wir haben damit einen wichtigen Schritt vorwärts zur Realisierung des Alters- und Pflegeheims gemacht.

7.
Verschiedenes
Vizeammann Johannes Gabi: Es sind einige Verabschiedungen vorzuneh​men. Es treten bei den Kommissionen Herr Hans Markwalder-Gsell nach 20 Jahren als Stimmenzähler und Herr Gerhard Moser nach 12 Jahren als Mitglied der Finanzkommission zurück.

(Der Vorsitzende dankt den beiden für ihren Einsatz und überreicht ihnen je einen Früchtekorb.) (Applaus)

Aus dem Gemeinderat tritt Herr Karl Matter nach 8-jähriger Tätigkeit zurück. Als Gemeinderat der Einwohnergemeinde war er automatisch auch Gemeinderat der Ortsbürgergemeinde. Man kommt in dieser Funktion nicht umhin, an den Gemeinderatssitzungen über Ortsbürgerbelange mitzuentscheiden, auch wenn man dieses Ressort nicht inne hat. (Der Vorsitzende dankt Gemeinderat Karl Matter und überreicht ihm 3 Flaschen Wein.) (Applaus)

Auch Gemeinderat Arthur Ernst tritt nach 6 Jahren zurück. Er hatte während der letzten vier Jahren die Ressorts "Ortsbürgerwesen" und "Forstwesen" inne. Wir haben im Gemeinderat immer wieder gespürt, dass er sich voll für das Ortsbür​gerwesen einsetzt und dass ihm diese Aufgabe Freude bereitete. Er identifi​zierte sich voll mit der Ortsbürgergemeinde und er hat wesentlich dazu beige​tragen, dass wir auch während der letzten 4 Jahre ein gutes Einvernehmen mit den Ortsbürgern hatten. Ich danke Dir im Namen des Gemeinderates und der Ortsbürgergemeinde für Deinen Einsatz. (Gemeinderat Arthur Ernst erhält 3 Flaschen Wein und eine Holzsitzbank.) (Applaus)

Gemeinderat Arthur Ernst: Es freut mich sehr, dieses Geschenk in Empfang nehmen zu dürfen. Ich danke dem Förster und seinem Personal für die Arbeit an dieser Bank. Ich danke auch der Finanzkommission und der Forstkommis​sion für die gute Zusammenarbeit. Ich werde diese gute Zeit nicht vergessen. (Applaus)

Vizeammann Johannes Gabi: (weist auf den Christbaumverkauf und auf den Neujahrsapéro hin).

Im Weiteren kann ich Sie informieren, dass der neue Gemeinderat die Ressort​verteilung für die kommende Amtsperiode vorgenommen hat. Das Ortsbürger​wesen und das Forstwesen werde ich selber betreuen dürfen. Ich freue mich auf dieses neue Ressort.

Ich eröffne die Umfrage.

Herr Edwin Ernst: Ich möchte fragen, wann der Pfaffenbühlweg in Ordnung gebracht wird oder ob ich mein Holz per Helikopter von meinem Wald ausflie​gen lassen muss?

Vizeammann Johannes Gabi: Der vordere Teil des Pfaffenbühlwegs ist eine Gemeindeparzelle. Wir haben festgestellt, dass dort der Wald auch noch mehr oder weniger auf dem Mark ist, also nicht oder kaum in den Weg hinein wächst. Der hintere Bereich ist in Privateigentum, und dieser ist zum Teil überwachsen. Du müsstest den betreffenden Eigentümer auffordern, den Weg freizulegen.

Herr Edwin Ernst: Es ist bis zum Wald hinauf ausgemarkt.

Vizeammann Johannes Gabi: Er ist nicht ausgemarkt. Es ist Privateigentum dort hinten. Wir haben das nachgeprüft.

Herr Edwin Ernst: Ah, das habt ihr jetzt nachgeprüft. Dann werde ich wohl nachprüfen müssen, ob das stimmt! Und dann...?

Herr Isidor Moser-Landolt: Wenn die Strasse dort hinten gemacht würde, könnten sie die Wildschweine besser jagen. Die gehört nämlich der Einwohner​gemeinde.

Vizeammann Johannes Gabi: Nur ein Teil gehört der Einwohnergemeinde. Der andere Teil ist in Privateigentum.

Herr Isidor Moser-Landolt: Dann macht diesen Teil, damit man nach hinten fahren kann.

Vizeammann Johannes Gabi: Sollen wir den Weg denn einkiesen?

Herr Edwin Ernst: Wenigstens mal die Bäume aufhacken! Letztes Mal ver​sprachst Du, die Sache in die Hand zu nehmen. Was hast Du gemacht? Nichts wurde unternommen!

Vizeammann Johannes Gabi: Doch! Wir haben abgeklärt und festgestellt, dass im vorderen Bereich keine Bäume hinauswachsen. Der hintere Bereich ist privat, dort können wir nichts unternehmen.

Herr Edwin Ernst: Aber wenigstens die Bäume aufschneiden könntet ihr.

Vizeammann Johannes Gabi: Nein, dass können wir nicht auf Privateigentum. Wir können sowas nur machen, wenn die Bäume über unser Grundstück hän​gen. Aber auf Privatareal können wir doch nicht eingreifen.

Sind weitere Voten?

Das Wort wird nicht mehr verlangt.

Vizeammann Johannes Gabi: Ich möchte allen, die sich im vergangenen Jahr für das Ortsbürgerwesen in irgendeiner Weise eingesetzt haben, herzlich dan​ken. Einen besonderen Dank richte ich an den Förster und sein Personal, an die Finanzkommission und die Forstkommission und an Frau Irma Markwalder-Gsell sowie an den Gemeindeschreiber und den Finanzverwalter für die Vorbe​reitung der heutigen Versammlung. Ich wünsche Ihnen frohe Festtage und alles Gute für das kommende Jahr. Ich lade Sie nun zum Imbiss ein. Die Versamm​lung ist geschlossen. (Applaus)

Schluss der Versammlung:
21.40 Uhr


Für ein getreues Protokoll:


NAMENS DER ORTSBÜRGERGEMEINDEVERSAMMLUNG


Der Gemeindeammann        Der Gemeindeschreiber-Stv.
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Durch die Finanzkommission der Ortsbürgergemeinde geprüft und als in Ordnung befunden.

Würenlos, 


NAMENS DER FINANZKOMMISSION


Der Präsident

